
Hanspeter Jecker

DIie Hınrıchtung eiıner Täuferın In Rheıinftfelden dıe letzte 1m
frühneuzeıtlichen Europa?

DIe Regıon ase Oberrheıin gehört nıcht den Kernlanden der Täytfer-
ewegung. Gleichwohl hat hıer In fast ungebrochener Kontinultät VON SS
bıs In dıe Gegenwart eiıne täuferiısche Gemeıinde exıstIiert. Eıinzıg während
wen1ger Jahrzehnte ın der ersten Hälfte des E Jahrhunderts schweıgen e
Quellen ZA1T: rage elner täuferischen Präsenz.
Kınen gewIlssen Bekanntheitsgrad hat e ase täufergeschichtlich C1-

reicht einerseIlts 117e den zwölhjährıgen Aufenthalt VO avı Joris
(1544-1556), anderseıts als jahrhundertelang bedeutsamer Druckort täufe-
riıscher Laıteratur.'
Neueste Untersuchungen verscnatiien 11U1 der Region 4ase arüber hınaus
dıe zweıfelhafte Ehre, Schauplatz der etzten bısher bekannten aktenkundıt-
SCH inrıchtung eiıner täuferischen Person In der firühen Neuzeıt SCWESCH
se1n.*

I7

Wer heute unterhalb der Kaıseraugster Kırche über den CIn ZU gegenuü-
berliegenden deutschen fer blickt, der kann fußabwärts eıne lang-

kleine NSe sehen. Iieser Le1itdamm wurde einst aufgeschüttet
zwıschen dem „Neurhein: und einem nach Norden ausSsNolenden alten e1n-
Al  = Zwıischen diesen beıden Flußarmen befand sıch früher dıe etwa 15 ha
oroße Rhe1ininsel „Gewerth’, dıe 07 orößtenteıls der Rheinstauung ZU

pfer 16 Und diese Rheininsel „Gewelth oder ‚Gwörth“ 1st der
Schlüssel ein1ıgen wichtigen Vorkommnissen der okalen äuferge-
schıichte.
Wahrscheinlich 596 herum tauchen erstmals Täufer auf (Gewerth auf:
In jener eı1t muß der für dıe Nnse zuständıge Grenzacher Junker annıba
VO Bärenfels eınen unbekannten Täufer als Holzbannwart engagıert haben.‘
Eın erslties Mal aktenkundıg In Zusammenhang gebrac mıt Täuferischem
wırd dıe Rheininsel ..Gewerth‘ 1m Jahr 607 Der Kontext ist dıe Entdeckung
eıner leinen täuferiıschen Gruppe 1mM Raum Maisprach-Frick-Rheinfelden
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die Jahrhundertwende Was diesen Kreıis auszeichnet. das 1st 7U einen
1in OITenDar Zusammengehörigkeıitsgefühl, ZUE andern eine hohe Be-
reitschaft, HIr e eigenen Überzeugungen beharrlıch einzustehen und NOTL-

auch lLe1ıden erdulden So ist davon auszugehen, daß wen1gstens CINe.
wahrscheinlic aber Z7Wel ersonen heser Gruppe das Jahr 600 In
Rheı1infelden hingerichtet worden SINd. Be1l der elinen Person andelt 6S sıch

Heman chmıidt, einen alteren Täufer VOIN Oberirick, welcher Ende 59 /
oder Anfang 59% In Rheinfelden se1n en lassen mußbte Die zweıte Hın-
riıchtung dürfte vollzogen worden se1n nıcht allzulange VOI dem S5Spätsom-
MEl 602 eım Exekutierten andelte 6S sıch einen unbekannten
Schwıiegersohn des Kirchenpflegers und Schne1iders VOIN Maısprach, Michael
Rohrer DIie Wıtwe des getoOteten Täufers W dl In der olge hauptverantwort-
ıch aIUr. daß auch 1m Nac  ardor: Wiıntersingen dıe „ Tautierey eINgeE-

worden ist Im Jahr 607 1e 11U eıne ebenfalls verwıtwete auTlie-
Nn Aaus diesem orf FEB namentlıch nıcht bekannten ‚„ Täufer 1mM OÖrdt‘“
Eın zweıtes Mal taucht das „Gewerth“ als Wohnsıtz VOIN Taufgesinnten knap-
DC 10 Fe spater auf Im Zusammenhang mıt der unerlaubten Pu  1katıon
der äuferfreundlıchen Toleranzschrift VO Hans V e6) Boll In ase] wıird
616 bekanntlıc eın überreglonales Netz VO Taufgesinnten entdeckt.? Da-
be1 werden neben anderen auch erwähnt 7Wel Männer NammenNns „„Caspar und

e& GHanss 1mM Gwert, dem Junckeren V OIl Crenzach underthan
Eın drittes UN) wahrscheinlich etztes Mal 1m Rahmen der Täufergeschich-

spielt dıe Rheininsel eıne m Jahr 626 inmıitten der Unsıcher-
heıten des DreißigJährigen Kriıeges Im Jun1 Mheses Jahres nımmt eıne be-
wafTtfnete VO Rheıinfeldern fünf Täufer und Täuferinnen „ubem (je-
werdt“ gefangen. In der olge entspinnt sıch CIn aufschlußreicher Dısput un

dıe Juriıstischen Zuständigkeıten zwıschen eiIicAh10T7r VO Bärenfels als dem
Junker VO Grenzach, dem Bıschof VON ase]l In Pruntrut, der vorderöster-
reichıschen Verwaltung In Ensısheim und der Herrschaft un: e1n-
felden.’

HI

Am Freıitag, dem 19 Jun1 626 taucht eine Gruppe bewaffneter Rheıinfelder
auf der NSEC Gewerth qauf. enbar In Ausführung e1INes ZUVOT VOIl der VOI-

derösterreichıschen Regierung In Ensısheim erlassenen Befehls verhaften
S1e fünf Personen Es sınd dies “em alter ungefohr Ybenzıg öhrıger Mann,

eın Wıttwer, sambt seinem edigen Knecht, sodann e1N dreyßıg Ööhrıgen
.& XMann mıt seinem Wevb und edigen Stieffdochter
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ogle1ic protestiert der Junker eICA10Tr VON Bärenfels Aaus Grenzach
diıesen Aaus selner 38 unzulässıgen Überegriff auftf seıne Untertanen. In E1=
1IC Schreiben dıe Herrschaft Rheıinfelden VO Jun1 626 g1bt GE

edenken, ‚daßb dı (jJewörth nıcht eın Österreichisches. sondern eın B1-
schoff. Baßlısches F1ıgenthumb und meın ungezweV\ifletes en SCVC DIe
Aktıon der Rheıinfelder hätte mehr unterbleıben sollen, we1l „diese
e keinem Menschen den ich bıß dato gehö oder gesehen, SCHAadiiesNen
oder nachtheillıg geweßen, nnd ob S1e auch gleichwohl säckhtisch., en
S1Ee jedoch ohne argernus mänıglıches iıhren vermeınntlichen Gottesdienst, Inn
olcher tıllen zuegebracht, dalß 11ann bıß dahero ST klägten entübrigt und
überhaben verblieben Und en S1e bıß dato auch anderer orthen, iInn und
außerhalb de f3 Röm Reiches hre unverweıßliche Unterkun bey ristl1-
chen tänden erhalten.“ Es ist nıcht klar, W dsS den Grenzacher Junker diıe-
SC11 erstaunlıch ffenen und mutigen W orten bewogen hat ZÜm eiınen dürf-

Iß sehr wohl dıe geltende Gesetzgebung des Reıiches ekannt aben, wel-
che dıe Täufer auch dann nıcht dulden ewillt Wl WENN S1© sıch ruh1ıg
verhilelten. | Zum andern ist nıcht einsicht1ig, Was 6 bezweckt en INas mıt
dem Hınwels auf andere Territorıen inner- WwW1e auch außerhalb des Reıiches,

dıe Täufer durchaus tolerlert selen: Hat CICAIOr VON Bärenfals tatsäch-
ıch gehofft, mıt einem olchen Hınweis könne GE auch dıe Rheinfelder Oder
dl dıe vorderösterreichische Verwaltung mehr Nachsıcht bewegen? Be-
achtenswert bleıbt allerdıngs, daß sıch mıiıt dem Junker VON Grenzach auch
In unmıiıttelbarer ähe Basels OIfTfenDar eın Fürst e1Ines kleinen Terrıtoriıums
eiIiunden hat, der wen1gstens während ein1ger TE eıne duldsame Politik
gegenüber den Taufgesinnten praktızıerte! Daß selne Toleranz allerdings
keine generelle 1st, Ze10T se1In Vergleıich der Täufer mıt elıner anderen oft VCI-

femten Mınderheıit „ ["Die Täufer sel1en| uch Inn iıhrer rth viel besser (me1-
NS geringen verstandes) dann aber die Hebreer oder en dıe mıt iıhrem
allbekandten ucher und Untreüw, Gott und der SAalNZCH überlegen)
zuegedulden.“ Abschlıeßen bıttet eICcHIOT VON Bärenfels, diese efange-
NEeN Leute ‚„„auIf ireyen fuess ohne entgelt ZUC den BEN kommen lassen‘.
Danach WO 8 nıcht selbst In weltere 1ßgunst geraten den
Täufern mıtteıilen. daß S1Ee „Ihr oglückh anderwerths zuesuchen en  o und
S1e darum „Torthweyßen und abschaffen‘

Aus einem TIeE VO D Jun1i. den der Junker VON Grenzach selnen Le-
hensherrn. den Bıschof VO ase In Pruntrut richtet: geht über bereıts Be-
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kanntes hınaus folgendes hervor: „ES seyven nunmehr beYy ungefahr Jah-
LCH, unnd anng VOTL ableıben me1l1nes vielgeliebten Junckhern unnd Vatters
seelıgen, daß derselbige eınen Teüffer. Inn daß VONN Erb FTr /ue en
tragendten (Gewörth AL eın SCS ugs elegen, /ue einem Olz-bann-
warthen darumben ANSCHOTUNMCN, weylen 1G täglıche Untrewe der Je-
wevyls iın bestellter anderer Leüthen, olches olz fast ar VO den
benachparten außgereüthet worden. Es 1st auch solche Holzschiırmung mıt
höchstem nutzen, bıß dato, un abeYy ohne erklagen alsSoO Continuirt,
und beYy herbringen elaßen worden.“
WAar SEe1 „VOoNn Osterreichischer se1ıthen“ dıe Ausschaffung der Fäufer VCI-

schijedentlı gefordert worden: eın Hınwels auf e alleinıge Zuständıigkeıt
des 1SCNOTIS VO ase für dıe nse]l habe aber bısher gereicht, dıe (Je-
genseılte 7U Einlenken bewegen Der soebhben ohne jede Vorwarnung CI-

Lolgte bewaffnete Übergriff und dıe Wegführung der täuferıschen Unterta-
NEeN des unkers nach Rheıinfelden Nal 1Un aber vollends inakzeptabel. Mel-
chlor VON Bärenfels legt dem Bıschof ZW. eıne opıe se1INESs Schreıibens Al

Rheıinfelden be1, außert S1C aber skeptisch, W dsSs d1e Erfolgsaussıchten
geht In dieser delıkaten Sıtuation bıttet ß darum selinen Lehensherrn
Rat, W ds$ ohl welıter Y {un se1.
twa ZUT gleichen e1t unternımmt auch das sıch der eıklen Lage durchaus
bewubte Rheinfelden eınen nächsten chrıtt Vorerst beordert ein1ge
Kapuzıner 7 den Gefangenen, ohl mıiıt dem Auftrag, S1e ZUIM 1aderru 7,

bewegen Eirste Rückmeldungen lassen aber eutl1ıc werden, daß be1 den
Verhafteten, „„.bevorab dem alten Ist, dalß S1e „.vermoetlich beYy
Irem hartneckhigen gefabten rthumb und Sectischen en verpleiben WEI-

den  .. Um W1Sssen, W ds$ In SOIC einem Fall ZUuU tun 1st, g1bt Rheıinfelden ;808|

cl Jun1 „dienhcher orthen‘“ 1ın Jurıstisches (Gutachten In Auftrag  12

on ALl 3() Jun1 626 erfalht eıne ulls unbekannte Person diıesen ngefor-
derten ext dem 116e „Ratschlag den gefangenen Wıdertheüf-
fer AdUusSssCI1H (Gjewerdt‘“. Aus der leider 11UT In sehr schlechtem /7Yustand über-
heferten opla dieses CGutachtens geht wen1gstens sov1e] hervor, daß dessen
Autor In Anlehnung dıe ANT1LO O und 544 Speyver erlassenen
Reichsgesetze argumentiert. ” S1e sehen bekanntlıc dıe konsequente
Bekämpfung der Täufer als Ketzer und Aufrührer VOT und ordern dıe 1g
desstrafe. ıne Begnadıgung kommt 1Ur 1ın rage für ersonNen; welche iıhren
Au VO selbst oder nach Unterrichtung unverzüglıch bekennen: den-



selben wıderrufen, Buße und Strafe wıllıe anzunehmen bereıit sınd und unnn

Begnadıgung bıtten. Anders als In den me1ı1ısten protestantischen Jerrıitorıen
sollen 1mM e1c Begnadıgte ausdrücklich nıcht des Landes verwıiesen WCI-

den, damıt dıe Obrigkeıt dıe Möglıchkeıt behält, ıhr Iun überwachen, und
elıne welıltere Ausbreıtung unter  er

Genau In dieser Linıe verläuft denn auch der Katschlag des Gutachtens.
Wenn auch en gewIlsser zurückhaltender Ton unverkennbar 1st, wırd als
letzte Konsequenz der Vollzug der Jodesstrafe durchaus 1INSs Auge gefabt:
m fahl dıße Wiıdertheüffer aufehartneckhigen maınung verbleiben SOl-
ten, SO kan Inen profession 1 Catholıca vorgeleßen und Zuerkennen Z
ben werden. Da 1ese1IDe en tthumb nıt abıurieren werden. dalß INan be-
aC SEVE; Inen eın aleT11ıtz ericht an  n7 und SC denselben dıe
gebeürende Straft für /uenemen Im ahl S1e dan nıchts destoweni1ger sıch
darvon nıt abwendıg machen wurden lassen, ann INan als  ann den
oballegıerten Reichs Constitutionen nachkommen. .“
Der Ratschlag äßt aber durchaus auch keinen /Zwelıfel daran, daß das 1SNe-
rge Verhalten des unkers VON Girenzach In keıiner Weı1se reichskonform

werden kann und OT: sıch darum in elıner enkbar schlechten AÄAuUS+
gangslage CI}  (1 Rechtsansprüche geltend machen.‘!*

V/

och bevor Rheıinfelden diıesen Katschlag kann, ogreift der Basler
Bıschof Wılhelm 1NC VO Baldensteıin ebenfalls In dıe Ause1nanderset-
ZUNSCH eın In einem Schreıiben VO Jul nach Rheinfelden protestiert auch

SCHC das orgehen: „„Wiewohl WUur NUunNn auch e1n schlechts eiTallen dAafr-
ah ıragen, daß besagter VO Berenfellß den Wıederteüfferen elche SOMN-
sten nıt /ue leiden der enden Iren Underschleiftf geben, SO solte doch sOl-
che Gewalt sonder un  te /uenöthigung, nnß unnd Unnser hO-
chen Stftft /ue nachthei1l unnd sonderem praeJud1c10 nıt Lürgenohmen
worden sSe1n.““
DIie Rhe1ininsel mıtsamt „SseIner ehörde unnd dem Wag genant dıie ä 11l1-
nen‘‘!> Nal unzwelılfelhaft eINZ1g und alleın E1ıgentum des Basler Hochstifts
und en derer VO  —_ Bärenfels Eın Übergriff In dıe Rechtshoheıt, WI1e Al

UÜIce die Gefangennahme der fünf Taufgesinnten erTolgt SCH. könne nıcht
hingenommen werden.‘®
Am Jul1 überwelst Rheıinfelden selınen Vorgesetzten In Ensısheim Kop1-

der Schreiben des unkers VO Grenzach und des 1SCNOTIS VON asel,
WIe des eingeholten Rechtsgutachtens und bıttet se1inerse1lts weltere



Weıisungen. Man erkenne Z7ZW al d  s daß dıe Nse „Gewerdt höchst gedachter
Ir Fr deß Bıschoffen VON aßel aıgenthumb, und ÜnNGKAEFr eIiIcCch10Tr VO

Berenfelß en 1st  o Anderseıts Se1 ıe Nse „„ohn dısputierlich In der Herr-
chafft Reinfelden und unßber er unnd onedig1gsten | !] Herrscha andsSs-
fürstlıcher Jurisdiction elesen. Als achtrag dıiıesem Schreiben meldet
Rheıinfelden sodann, dıe Gefangenen hätten soeben ausgesagl, daß S1e VON

selbst WESSCZOUSCH waren,. WENN S1e Y ihrer bevorstehenden Verhaftung
gewußt hätten. „Wevyl (aber) Ir 1  er der VOIN Berenfelß 1E In daß (Je-
werdt /Zuedienen verordnet, en S1e nıehmohlen vermeiınt, daß 6S unrecht
SCEVE W:

VII

DIie Antwort der vorderösterreichıschen Regierung Rheılinfelden VO

Julı 626 scheıint deren bısheriges orgehen voll unterstutzen und INS-
besondere grunes 16 egeben en für dıe Durchführung eINes ‚„„Ma-
lefiz-Gerichtes‘“. Darüberhinaus stärkt INan Rheıinfelden den Rücken SC
enüber „„.saumbseel und unveranttworttliches Zusehen de ß Lehensinhabers“
eicAh10T VO Bärenfels.'®
In der olge handelt 111all ın der Herrschaft Rheıinfelden rasch. Am darauf-
tolgenden Jag schon richten sowohl Johann Baptıst VO und chönau als
ervogt der vier W aldstätte In Laufenburg als auch der Amtmann und FEın-
nehmer der Rheıinfelden geme1ınsam 1© en Schreiben A den Basler BYT-
SC SOWI1e den Junker VON Girenzach. Darın machen SI eutlıc dalß
weder S16 noch Vorderösterreich ın iırgendeıiner Welse dıe E1gentums- oder
Lehensverhältnıisse en wollen Weıl aber dıie Rheininsel (Gewerth
1B dheßer unß onedig1ist anbefohlenen Herrscha: Reinfelden undısputler-
lıchen gezirckht, und also In de ß hochloblichen au Österreich eIC 1 andais-
fürstlıchen Jurisdiction kundtlıch elesen; SO en WIT nıcht Heın In A

sehung der Reichs Constitutionen, sondern auch außgangner andtsIir Man-
daten nıt umbgehn khönden noch sollen uff verspurten aumse und
unverantwortliches /Zuesehen des Lehenıinhabers., EINE VOT em umb
Außschaffung underschiedlicher mohlen Zuegeschrıben worden 1St) solche
Sectische Persohnen, mehrer argernuß und verfüehrung der Eıinfeltigen V
vorkhommen gefenckhlichen einzuezı1ehen und wıder S1€e vermög obange-
deüter Reıchs Constitutionen. und Landtsfürstlıchen Mandaten /Zueverfah-
FE des verhoffens. weyl dergestalt Iro Fr Al Irtrem aıgenthumb und Lie-
henschafft keın eintrag geschicht, S1e werden auch P unnd
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ognedigisten Herrscha VON Österreich GE A Irer Landtsfürstliıchen och-
e1t dıl orths keınen eingr1 zuethuen nıt gemeınt se1ın ce19
Gegenüber ECICHIOTF VOoO Bärenfels außert Nan In einem spezlellen /usatz
se1n Befremden darüber, daß dieser selbhst nıcht schon längst dıie Ka
ferkolonıe vVOrSs  sCh S£1 oder aber wen1ıgstens and eboten habe e1-
HET gemeınsamen Aktıon Im übrıgen SE 1 mıt dem Handstreıic VO 19 Jun1ı
der Anwesenheıt VO Verdächtigen auf der Rheininsel noch keın endgültı-
SCI Rıegel vorgeschoben. 1elimenr ewohne des alten Täufers Sohn Hans
mıt seinem Anhang das Gewerth noch immer, „unnd Nıemandt we1ıß, wal
elıg10n derselb‘* Aus d1esem IUn und we1l „vermuüetlich dıe wledert-
eüffer uß anderen orthen Jeeder eı1ıt IT underschle1 unnd /uesammen-
khunfften aldort en möchten‘“. kündıgt I11all AUS Rheıinfelden eine eır
welterer aßnahmen Im Wıssen dıe günstige Ausgangslage scheıint
INan 1U den oment für sgekommen ZU halten, 8888| den e1igenen Einfluß auf
Kosten Melchlors VON Bärenfels auszuwelten: „DO werden WUur ebener-
maßen halben nıt gestalten noch uelaben könnden, daß en andere
Persohn (.Er seve dan Vordrist der wahren Catholischen elıg10n, auch mıt
Steür unnd schatzung, auch anderen dıenstbarkeıiten dem ochlob auß
Österreich /uegethan.) selbıges bewohne, ONnsten WUÜr. unnd ZW al wıder
unnBeren wıllen, ebenmeßige Executionsmitel für dıe Hanndt nehmen MUE-
sten, da W ür doch gueler Nac  arschafftC Unnsers theıll3 heber unNn-

erlaben wolten.“

VIIL.

Unverzüglıch nach Erhalt des Schreibens AdUus Rheılinfelden wendet sıch der
OITIenDbar aufgebrachte GICHIOT VO Bärenfels bereıts amn Julı Al selnen
Lehensherrn nach Pruntrut. uUurc se1ine nachsichtige Haltung gegenüber C1-
nıgen Taufgesinnten In dıie Enge getrieben, GT sıch aber 1U  —_ für eine [0-
lerantere Religi0nspolitik 1mM CI nıcht welılter SIn Er muß ohl erkannt
aben. dal Iß ın dieser rage weder das geltende( noch e S5Sympathıe
oder das Verständnıiıs einflußreiıcher Freunde oder Bekannter auf seıner SEe1-
en würde. Um mehr konzentriert ST sıch 11UN auf den amp für Se1-
eigenen angestammten Rechte SOWIE auf dıe se1Ines Lehensherrn, welche

GT Ur die VO den vorderösterreichischen Amtleuten In Aussıcht estell-
ten aßnahmen ebenfalls aufs Stärkste geflährdet sıeht Daß ünftige Be-
wohner der Rhe1ininsel mml Steür, chazung und anderen Dıienstbarkeıiten“‘
VOoON ÖOsterreich belangt werden sollen, bezeıiıchnet ß als inakzeptable
„NeUuwerungen”, welche dem (irundsatz der „vVvOoN Undenc  ıchen Jahren
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hero gehabten Possess1ion““ zuwı1derlaufen. Was dıe terrıtori1alen und Jurist1-
schen Zuständigkeıiten der Rhe1ininsel angeht, formulıert eich10rTr VO

Bärenfels selne Posıtion abschlıießen noch einmal W1Ie O1g -Unnd haltte
Ich nıcht afür. daß dıß Gewörth, Ww1e S1e dıe Rheıinfelder. PJ| in em
schreıben außtruckhenlıch melden, ıIn der Herrscha: Rheinfelden Undıispu-
tierlıchem EZIFC und des ochlobliıchen Haußes Osterreich eic Landts-
fürstlıchen Jurisdicetion gelegen seVve, dann dasselbıge VON dem eın Sanz
umbfangen, abgesöndert, und damıt oleichsamb beschlossen: auch VO

viel Jahren hero weder VON dem auß Osterreich noch den eampten VOIN

Rheıinfelden, noch Onsten lemanden angeIochten worden.“ Um seinem Pro-
test die nötige Dringlichkeit geben, legt der Junker VO Grenzach dem B1
SC den Originalbrief Rheinfeldens el “

Wıe 1Nan in Pruntrut auftf dieses Schreıiben reagıert hat, entzıieht sıch bısher
me1ner KenntnIis: Das Schreıiben Melchlors VO Bärenfels VOIN Julı
scheıint weniıgstens vorderhand das letzte gebliıeben se1n In dıiesem DDIS-

put DIie einz1gen archıvalıschen Dokumente, dıe über das weıtere Ergehen
der verhafteten Täufer berichten, sınd NUunNn nıcht mehr Brıefie., sondern Eın-
rage In den Jahresrechnungsbüchern der Herrschaft Rheinfelden In einem
nıcht datıerten Eıntrag lesen WIT ABHER onedig empfangenes evelch eıner
wollob vlorder].ö[sterreichıschen]. Regierung und me1ner onedigen ITeN
VO JuLy hatt INan un Berenfelßischen Wiıdertheüffern ubem Gewerdt,
daß ordenlich Malefiz halten lassen. nnd wevyl deren Vıer VO  — Irem rtthumb
abgestanden, dalß eıne WwYb aber arauftf gentzlıch verharret, 1st 1eselb mıt
dem chwer' hingericht worden.‘“ Vom 18 Julı SC  1eßlich tammıt der

Eıntrag, wonach diıesem Jag der Rheıinfelder Stadtammann einerseı1ts den
der Kkommune zustehenden Anteıl den osten für dıe Gefangenschaft der
Täuferinnen und Täufer ezahlt habe Anderseıts Ss@1 gleichentags auch der

„Scharpffrichter, der mı1t dem chwer'‘ hingerichten wıderteüffer1-
schen Wevybspersohn halben ausbezahlt worden.“
Damıt 1st klar. daß Rheinfelden nach dem Eıntreffen des Schreibens AaUSs En-
sıshe1m VO Jul1 ohne /ögern ZUT T at geschrıtten 1st Zwıischen dem
und dem 5 Julı 626 mMussen emnach anlälßlıch des drohenden J1odesur-
teıls vier der fünf Verhafteten iıhre täuferischen Überzeugungen wıderrufen
en 1ne Frau, welche beharrlıch iıhrem (Glaubens wırd aber
ohne welıltere na hingerıchtet. ufgrun: der In den en einahe voll-



tändıg fehlenden amen der Gefangenen ist CS beım gegenwärtigen an
der Kenntnisse leider (noch) nıcht möglıch, deren Identität auszumachen.

Diese orgänge Sınd für dıe Täufergeschichte VON doppelter Bedeutung:
/Zum eiınen werfen S1€ eın interessantes 17 auf dıe Lage des Täufertums
1mM aum ase In nächster ähe der hat OS während der ersten dre1
Jahrzehnte des 1/ Jahrhunderts OTIfTfenDar einen gewlssen Freiraum für tau-
ferische Präsenz egeben. Wıe sehr davon auch dıie Taufgesinnten auf Bas-
ler Terriıtorium profitieren vermochten, 1st AUS den wen1ıgen vorhandenen
Quellen leıder nıcht deutlıcher erkennen.
Daß e Täuferkolonıie auf (Gjewerth aber OITenDar eingebettet 1st In eın über-
regıonales Bezıehungsnetz, wırd schlaglıchtartig CUtHe als kurze eı1ıt
später einzelne iıhrer Miıtgliıeder prompt 1mM benachbarten Baselbıiet auftau-
chen.
TTOFZ ıhres Wıderrufs werden Caspar, der Mannn der hingerichteten aulie-
Mn, SOWI1eEe dessen Stieftochter ämlıch bald darauf 1mM baslerıschen Thürnen
erneut einer täuferischen Versammlung SesICHteEL. DIie überregionale
erKun der e1 aufgegriffenen Täuferinnen und Täufer tlıche STAam-
LE AaUuUSs der Region ofıngen 1mM bernischen Aargau legt el elnerselts
dıe Vermutung nahe, daß dıe überlebenden Gewerth- Laufgesinnten dank ıh-
Fes Bezıehungsnetzes relatıv rasch und leicht anderswo en untertauchen
können: e mOögen ıhnen dıe Wiırrnisse des Dreißigjährigen Krieges In
der Regıion zusätzlıch behilflich SCWESCH seInN. Anderseıts 1st diese ‚„‚Interna-
ti1onalıtät“ ohl auch 17 AtUr. daß dıe Täufer benac  alter Regionen An-
te1l dramatıschen Ergehen iıhrer Geschwister VO der Rheininsel nahmen.
Wahrscheinlich hat dieses TIreffen In I hürnen der röstung und Ermutigung
der verzagtien Überlebenden. aber auch der Bestandsaufnahme und Neuaus-
richtung dıenen sollen Wıe sollte CS nach den tragıschen Ereignissen VON

Rheıinfelden weıtergehen? War diese Hınrıchtung vielleicht L1UT der Vorläu-
fer für weltere Schwierigkeıiten”
Was diese bısher unbekannte und quellenmäßıg nıcht breıter dokumentier-
bare Ep1sode der Täuferkolonıie auf der Rheininsel (Gewerth aber arüber
hinaus bedeutsam macht, ist eın 7 weıtes: Bıs jetzt wurde VO der Forschung
als letzte Exekution elıner täuferischen Person In Europa eiıne solche VON AN-
Sust 618 1m vorarlbergischen Bregenz genannt.“ Wahrscheiminlich kommt
DUn bIs auf welteres der Rheı1infelden und damıt der Re-
g10N Basel! dıe zweıfelhafte Ehre Z bıs auf weılteres als etzter (Irt 1mM
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frühneuzeıtlıchen Europa gehandelt werden, noch Taufgesinnte
iıhres auDbDens wıllen hingerichtet worden S1INd.
Was dıe Rheininsel be1l ugs angeht, ürften dıe Ere1ignisse VO Som-
IHGT 626 der weılteren Ex1istenz VO Taufgesinnten eın unwıderrufliches
Ende bereıitet en: Fortan 1st In den Quellen JedenfTalls nıcht mehr dıe Rede
VON täuferıischen 5Spuren auf Gewerth

Vgl azZı SOWIE Z Tolgenden meıne demnächst erscheiınende umfangreıiche
Studıie „„Das Basler Täufertum VON ( hıs 7A0 e

Vgl azZu Jecker; Hanspeter: Die T äufer autf der Rheininsel Gewerth, In e1n-
felder Neujahrsblätter 1996, 260359
Gewerth, VO  - mhı WeTIt Nse der Halbınsel, erhoNntes wasserfreies and ZWI1-
schen den Sümpfen. Vgl azu Rıchter, Erhard: 1962, DiIie Flurnamen VOoO  S Wyhlen
und Grenzach ıIn iıhrer sprachlıchen, sıedlungsgeschichtlıchen und volkskundlı-
hen Bedeutung Forschungen oberrheinıschen Landesgeschichte
Freiburge 1962, 3 IT Vgl un uch Rıchter, Erhard: DIe ehemalıge
Rheininsel „‚Gewehrt:‘ be1 Wyhlen. Von der Römerzeıt hıs Kraftwerkbau,
in Das Markgräflerland 2/19906, 84908
Archıves de ”Ancıen kveche de Bäle, Porrentruy (AAEB) Za LD Von
Bärenfels, appe
Nal dazu Hıs 7u Erscheinen meılner ben angekündıgten Studıie immer noch
Jecker. Hanspeter: „„Zum ersten VOI UNsSsSeTr IThüren wüschen“ Hans Jacob Bolls
Mahnschriuft VO  — 1615 wıder dıe Täuferverfolgungen, In Erbe., Michael u

Hg.) Querdenken. 1ssens nd Toleranz 1M Wandel der Geschichte. Festschrift
Umm Geburtstag VO  en Hans GuggIisberg. Mannheım 1996, MTL

Vgl azu Burckhardt, Paul DIe Basler Täufer. Eın Beıtrag Ur schwe1ızerıschen
Reformatıionsgeschıichte. Basel 8908 Burckhardt hest (S 58) irrttümlıcherweılise
„Caspar 1im Bewert“ und vermMas demnach keinen ezug herzustellen ur Rheıin-
insel.
Diese Streitigkeiten Un Rechte unı KOompetenzen haben offenbar iıne lange ATa
ditıon un: dauern weıt ber den 1er behandelten Zeitraum hınaus. Vgl azu
Rıchter 1962 und x 3
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Staatsarchıv des Kantons Aargau (StA AG), 6204, Nr. Brief des mites Rheın-
felden dıe vorderösterreichıschen egenten und äte in Ensısheim VO Julı
1626 Der dreißigJährıge Mann ist mıt Gew1ßheit der schon 1616 genannte (79S-
DaL, dıe restlıchen Sınd namentlıch nıcht bekannt Der altere Wıtwer dürfte der
ater des USammmmenNn mıt em erwähnten Caspar 1616 genannten Hans seIN.
StÄ A Der Brief Melchıilor VOoO  > Bärenfels’ 1st datiert auf den Jun1i,

ber dıe Verhaftung der Täufer VO Junı VOTaus Der Grund für diese
Dıskrepanz 1eg In eıner 1mM Briefwechsel nıcht immer eindeutigen Ver-
wendung VO Datıerungsarten. In dıiıesem Artıkel sınd alle Datiıerungen UMSC-
echnet auf dıe ach der Kalenderreform der 1L5S0er Jahre VOT allem ıIn katholı-
schen Gebileten gebräuchliche /Zählweıise 99. StilsS: welche derjenigen ‚„al-
ten Stils” Jeweıils Tage VOTauUs hegt
Vgl dazu Schraepler, OrSs DIie rechtliche Behandlung der T äufer In der
deutschen SCHWEIZ., Südwestdeutschland und Hessen Tübıingen
057

] 1 AALB, Z3 1238 Von Bärenfels, appe
StÄ A 6204, 142 (6 Jul1 Kın diesen Auftrag enthaltendes Schreıiben
konnte bısher leider nıcht gefunden werden, daß nıcht bekannt ISt, WECIN dIe-
SCI Auftrag &S  E& ist

13 exti des ‚. Wıedertäufermandates“ Ol PE prı 1529 abgedruckt In Quellen
Ur Geschichte der Täufer XT. 187 ext des Speyerer Reıichs-
abschieds VO Jun1ı 1544 abgedruckt ıIn QGT L, Vgl dazu Schraepler
93 ft. nd x 3 {T-
StÄ A 6204A (Copla e1INes Ratschlages, VO Junı

1:S Eın Wa 1eNn em ASCHN= nd iınsbesondere dem A Rheın früher verbreıte-
enen AaCNS- der SalmenTtang. Vgl azu Rıchter, Erhard: DIie ehemalıge Sal-
I5 un! Lachsfischere1 be1 Grenzach und W yhlen, In Jahreshefte des ereins
für Heimatgeschichte Grenzach-Wyhlen 6/ 19858, 5—28; ferner Baumann. Max
Fıscher Hochrheıin Zur Geschichte der Fischerel zwıschen Säckıngen und
asel, In ATgovla 12009
StÄ A  © 6204 Nr CX ebenfalls beschädıgt und unvollständıg).

1 StÄ A  9 6204 Nr 47 (Auch dıeser ext ıst beschädıgt und unvollständıg).
18 StÄ 6204 Nr ängere Passagen dieses Textes fehlen der sınd verdor-

ben und dadurch kaum och esbar.)
L9 AALB, ELE Von Bärenfels, Mappe Al Nr. 1l Al den Bıschof VO  — Ba-

sel; der Wortlaut dieser Passage Melchıior VO  — Bärenfels ISst fast ıdentisch., vgl
azu Nr. Z)
AALB, DE Von Bärenftels, appe 4, Nr.

2 StAÄA and Nr 657/4, 4090130r
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StÄ and Nr 6574 159v und 160v
F Staatsarchıv des Kantons Basel-Stadt StAÄ BS), Kırchenakten M I hieses

datierte Aktenstück W ar W äal bereıts Burckhardt 1898, bekannt Von der
Exı1istenz eiıner Täuferkolonie uf der Rheininsel und der Hınrıchtung e1InNes Mıiıt-
glıedes 1m Jahr 1626 wußte allerdings nıchts. Entsprechend datıerte den exf
fälschlıcherweıise auf {wa 1616 der 617
Es handelte sıch U1 Chrıistina Brener us Au 1m Hınteren Bregenzerwald. (318=
mann-Fiıel, Hıldegund: Das Täufertum In Vorarlberg, Dornbirn 1982, Vgl
ebenfalls Schraepler 1950
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